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Me Lage in Spanien
Nach de« Ausschreitungen gegen die Kirche
Madrid , 12. Mai . Im Innern der Stadt sind gestern

abend zwölf Tanks aufgefahren, meist in der Nahe von Wan¬
ken. Vier Tanks stehen vor dem ehemaligen Königsschloß.
Einige Mönche eines Klosters des nördlichen Arbeiterviertels
wurden in Hast genommen, weil sie selbst ihr Archiv in Brand
gesteckt hatten . Die Zeitung „Heraldo veröffentlicht die Nach¬
richt, daß vor einigen Tagen in Paris ein großes monarchi-
stWs Komplott in allen Einzelheiten ausgearbeitet wurde
Md daß man es jetzt mit einem Wohl vorbereiteten Versuch,
die Republik zu stürzen, zu tun habe.

Der frühere Justizminister und der Marineminister der
Diktatur Primo de Riveras sind verhaftet worden. Ferner
wurden 80 kommunistische Arbeiter festgenommen, als sie eine
Versammlung abhalten wollten. Die Nachricht, daß die Gren¬
zen gesperrt seien, hat sich als unwahr herausgestellt. Cs wird
lediglich eine sehr scharfe Bewachung und Paßkontrolle aus-
geübt.

Jetzt erst hat es sich herausgestellt, daß, als das Jesuiten-
Kloster in der Gran Via zu brennen begann, sich sämtliche
Jesuiten noch in dem Gebäude befanden und daß sic in die
Kellerräume geflüchtet waren . Durch ein dort befindliches
Telefon benachrichtigten sie die Polizei . Schließlich gelang es
ihnen, mit Hilfe der Schutzleute durch einen Aufgang in eine
Nebenstraße in die Freiheit zu entkommen. Bei einem von
ihnen fand man zwei Revolver in der Tasche, ein anderer trug
ein Bajonett bei sich. Sämtliche Jesuiten haben Zivilkleider
an, die sie sich vor einigen Wochen haben anfertigen lassen. Es
heißt auch, daß sie schon vor einigen Wochen, kurz nach der
Proklamierung der Republik, ihr Archiv nach Rom haben
schaffen lasten. Von einer Gruppe von Leuten, die in das
brennende Kloster eingedrupgen waren , wurde ein Paket.
Staatspapiere im Werte von 330 000 Peseten gefunden und der
Polizei übergeben. Die Klosterruinen rauchen und glimmen
weiter. In vielen Stellen der Stadt ist noch Brandgeruch
verspürbar.
Brönde und Ausschreitungen in ganz Spanien

Madrid, 12. Mai . Die Stadt hat heute ihr normales Aus¬
sehen. Die Arbeit ist überall wieder ausgenommen worden.
An den strategischen Punkten steht noch Militär ln Bereit¬
schaft; es ist aber bisher alles ruhig geblieben. Wie „El Sol"
meldet, haben die Madrider Ereignisse in mehreren Provinz¬
hauptstädten Widerhall gefunden. In Alicante sind das Je¬
suitenhaus, mehrere Klöster und die Redaktionen der katho¬
lischen Blätter in Brand gesteckt worden. In Sevilla hatte
bas Haus der Jesuiten das gleiche Schicksal. In Saragossa
versuchte die Menge, am erzbischöflichen Palast Feuer anzu¬
legen. Der dadurch verursachte Schaden ist ziemlich groß. In
Malaga wurden der bischöfliche Palast , das Jesuitenhaus , ein
Nonnenkloster und das Augustina -Kollegium durch Brandstif¬
tung zerstört. In Cadiz hat die Menge versucht, das Carme-
literkloster in Brand zu stecken und andere Ausschreitungen
begangen. Dort wurde das Standrecht verhängt.

Madrid , 12. Mai . Die Agentur Fabra teilt mit, daß der
Ministerrat Maßnahmen zur Verhinderung weiterer Zwi¬
schenfälle getroffen habe. Die Manifestanten hätten sich übri¬
gens, nachdem sie einige Klöster in Brand gesteckt hatten , zer¬
streut und überall sei das normale Leben wieder eingekehrt.
Die Regierung beherrschte die Lage vollkommen und habe auch
den Provinzbehörden Weisung erteilt , Unruhen zu unter¬
binden. Der Streik sei wieder behoben worden, dle Straßen¬
bahnen verkehrten gestern abend ebenfalls wieder.

Tumulte ln Sevilla
Sevilla , 12. Mai . In Sevilla kam es heute früh zu Un¬

ruhen ähnlich denen in Madrid . Bereits in den frühen Mor¬
genstunden bildeten sich zahlreiche Gruppen von Hunderten
von Personen , die die Klöster zu stürmen versuchten. Als erstes
wurde das Jesuitenkolleg ein Raub der Flammen ; dann wur¬
den zwei Klöster im Arbeiterviertel Triana in Brand gesteckt;
sodann überfiel die Menge die St . Josephskapelle im Zentrum
der Stadt , eines der hervorragendsten Baudenkmäler des 18.
Jahrhunderts , das seinerzeit als Nationalmonument erklärt
worden war . Die St . Josephskapelle ging vollständig in
Flammen auf. Ebenso wurde das Kloster Buen Suceso ein
Raub der Flammen . Die Menge warf Heiligenbilder und
Gegenstände religiöser Verehrung in die Flammen . Um 10
Uhr vormittags wurde der Belagerungszustand erklärt . Me
Mönche und Nonnen haben die Klöster verlassen und Zuflucht
in der Stadt gesucht. Die Tumulte haben die Bevölkerung
außerordentlich erregt.

Einleitung eines Strafverfahrens
gegen König Alfons

Paris , 12. Mai . Nach einr Havasmeldung aus Madridwurden heute die Vorstandsmitglieder der monarchistischen
Vereinigung , Cobian und Campo verhaftet , ebenso der Führer
der Nationalistenpartei , Dr . Albiana ; die Minister der Dikta¬
tur Galo Ponte und Cornejo sind nach einem Verhör ins
Geängnis abgeführt worden. Der Generalstaatsanwalt er¬
klärte, daß zwischen einem monarchistischenPlan zur Wieder¬
herstellung des alten Regimes und der Tätigkeit verschiedener
in Paris lebender Aristokraten enge Beziehungen bestünden-
Schon aus diesem Grunde werde er gegen „Alfons de Bour¬
bon", der nicht mehr als König der Spanier gelten könne,
eine Strafverfolgung einleiten.

Protest des Vatikans
Mailand , 12. Mai . Der Vatikan wird durch den Aposto¬

lischen Nuntius in Madrid , Monsignore Tedeschini bei der
republikanischen Regierung gegen Len ungenügenden Schutz
der Kirchen und Klöster anläßlich der jüngsten Unruhen Ein¬
spruch erheben und die Ermittlung der Schuldigen verlangen.
Der Heilige Stuhl beruft sich dabei auf das bestehende Konkor¬
dat und wird zur- Fortsetzung der Beziehungen fordern , daß
die Madrider Regierung wenigstens Abhilfe in Aussicht stellt.

Englisch-italienische Zusammenarbeit
in Gens

London, 12. Mai . Der diplomatische Mitarbeiter des
»Daily Telegraph" will wissen, daß Henderson kurz nach seiner
Ankunft in Genf eine Unterredung mit dem italienischen
Außenminister Grandi über die Flottenverhandlungen , die Ab¬
rüstungskonferenz und das österreichisch-deutsche Abkommen
haben werden.

In die Erörterungen über die Zollunion und Briands
Gegenvorschläge würden England und Italien unbefangen
emtretcn. Nach Ansicht der Kronjuristen sei es sehr schwierig
Wsagen, ob der deutsch-österreichische Plan eine Verletzung des
Genfer Protokolls von 1922 bedeute oder nicht. Die Entschei¬
dung hierüber scheine mehr eine Sache der wirtschaftlichen
sachverständigen als der Juristen zu sein. Es sei daher un¬
wahrscheinlich, daß dev Völkerbundsrat die beratende Ansicht

Haager Gerichtshofes suchen werde, da dieser sich voraus-
achtlich für nichtzuständigerklären würde. Außerdem habe
stwe führende Macht ein wirkliches Interesse an einer scharfen
Mristischen Stellungnahme, die nur allgemeine Schwierigkeiten
»ervorrufen würde. Die allgemeine Tendenz gehe dahin, die
Schwierigkeiten dadurch zu vermindern, daß man die Erörte¬
rung auf ei« weiteres Gebiet erstrecke, so daß der österreichisch-
futsche Plan Grundlage eines größeren europäischen werde.
Die grundsätzlichen Vereinbarungen zwischen Italien , Oester-r«ch und Ungarn

Rom,  12 . Mai. Im Zusammenhangmit der gestern be¬
gannt gewordenen grundsätzlichen Vereinbarung zwischen Jta-
»en und Oestereich, bezw. Ungarn zur Steigerung des beider-
lemgen Güterverkehrs durch Krediterleichterungen im Waren¬
verkehr und Transportwesen, wird in einem römischen Blatt
ww emem Abkommen gesprochen, das sich nicht auf diese drei
»waten beschränke, sondern allen Staaten zum Beitritt offen
^ven soll. Von unterrichteter italienischer Seite wird dar-

handle sich««, zwei getrennte Vereinbarungen zwi-
'.«?*̂ alien und Oesterreich und Italien und Ungarn, denenallerdings jeder Staat veitreten könne.

Dr. Dietrich über politische TageSfraaen
Oldenburg , 13. Mai . Dienstag abend sprach hier in einer

Versammlung der Staatspartei Reichsfinanzminister Meirich.
Er wandte sich dagegen, daß man jetzt im Auslande uns Spar¬
samkeit predige, denn man berücksichtige dabei nicht, daß
Deutschland mit den Ersparnismaßnahmen schon an der
Grenze des Tragbaren angekommen sei.

Zu der Frage , ob es möglich und notwendig sei, durch eine
weitere Senkung von Löhnen und Gehältern und Preisen die
heutigen Schwierigkeiten zu bekämpfen, betonte er, daß für
den Finanzminister die schwer Sorge entstände, daß eine wei¬
tere Drosselung erneut Ausfälle bringe, vor allem in der Lohn¬
steuer, Umsatzsteuer, aber auch in der Verkehrssteuer, und daß
unter Umständen dasjenige, was auf der einen Seite gekürzt
werde, auf der anderen Seite wieder verloren ginge. Von
diesem Gesichtspunkte aus stehe er weiteren Lohn- und Ge¬
haltssenkungen skeptisch gegenüber.

Der Redner verbreitete sich dann noch über außenpolitische
Fragen und forderte am Schluß seiner Rede dazu auf, daß das
Volk einig hinter die großen Linien der Außenpolitik der
Reichsregierung trete. Nur dann töne die Außenpolitik Erfolg
haben. Das Bürger - und Bauerntum könne sich nur dann
wieder in die Politik einschalten, wen es sich in einer großen
Partei zusammenfinde, die auf dem Boden des heutigen Staa¬
tes um die Zukunft Deutschlands kämpfe.

Grenzfond von 19 Millionen
Berlin , 12. Mai . In den interfraktionellen Besprechungen

der Regierungsparteien ist über die endgültige Feststellung desPreußischen Haushaltes ein Einvernehmen erzielt worden.
Strittig war noch die Einstellung eines Grenzfonds . Man
hat sich nun auf einen Grenzfond von 10 Millionen geeinigt,
und zwar sollen 2 Millionen der Lotterie, 1 Million dem
Staatsschatz entnommen werden. Außerdem stehen zur Ver¬
fügung 3,9 Millionen än Resten bei den Polizeikosten undetwa 2 Millionen an Ersparnissen bei der Senkung der Ge¬
hälter für die Staatsarbeiter . Der Rest wird aus allgemeinen
Ersparnissen zur Verfügung gestellt.

Stahl-Amerüa
Technische Wunder aus der neuen Welt

Vom flüssigen Eisen zum fertigen Auto 36 Stunden — Wol¬
kenkratzer von 660 Meter Höhe technisch möglich — In 3
Stunden ein neues Hans gebaut — Straße aus Stahlplatten

Hängende Hochstraße
Der Stahl wird in Amerika zum ersten Werkstoff. Es

hat seit 1917 über eine halbe Milliarde Tonnen Stahl her¬
gestellt. Auf den Kops der Bevölkerung trifft in den Ver¬
einigten Staaten ein Stahlverbrauch von 450 Kg., in Luxem¬
burg von 425 Kg., England 261, Deutschland 198 und Frank¬
reich 136 Kg. Stahl.

Der Stahl muß allen Industriezweigen des Landes dienen.
Einen ansehnlichen Teil davon verschlingt die Automobilfabrik.
Ford allein stellt täglich 10000 Autos auf dem laufenden Band
her. Die Fordwerke verarbeiten rohes Erz, das aus eigenen
Gruben , auf eigenen Schiffen an die eigenen Hochöfen gefahren
wird, zum fertigen Auto und fährt dieses 500 Km. weit, ver¬
kauft es an den Händler und erhält das Geld, alles innerhalb
36 Stunden . Me Arbeitszeit vom flüssigen Eisen zum ge¬
brauchsfertigen Wagen beträgt 4,75 Stunden . Auch in anderen
Betrieben arbeitet mgn in diesem Wahnsinnstempo . Die A.
O. Snith Corp . in Milwaukee stellt z. B . täglich 10000 Cassis
her. Daran arbeiten nur 180 Arbeiter , man möchte ihre Zahl
noch auf 160 Herabdrücken.

Beim Bau spielt der Stahl in Amerika eine hervorragende
Rolle. Während der Jahresverbrauch an Baustahl seit 1913
zwischen1 und 2 Mill . Tonnen schwankte, stieg er plötzlich feit
1921 auf 3,8 Mill . Tonnen im Jahre 1929. Das Skelett der
Wolkenkratzer sind die Stahlgerüste . Ein Wolkenkratzer darf
nicht höher sein, als die Straße , an der er liegt, lang ist. Auch
wird für Gebäude von über 45 Meter oder deren Höhe mehr
als das Vierfache der kleinsten Länge des Grundrisses beträgt,
eine Berechnung gegen den Winddruck gefordert.

Das höchste Gebäude ist bekanntlich das Empire State
Building , das 85 ^ iockioerr̂ uno eiin Hohe von 330 Metern
hat . Technisch wären heute Gebäude von 200 Stockwerken und
600 Meter Höhe möglich. Die Schwierigkeiten beim Wolken¬
kratzerbau bestanden in der Bewältigung des Jnnenberkehrs.
Me elektrischen Aufzüge rasen in sagenhafter Geschwindigkeit
Im Empire State Building erreichen sie z. B . eine Geschwin¬
digkeit bis zu 336 Meter in der Minute (über 200 Km. in der
Stunde !)

Aber nicht nur beim Wolkenkratzer, sondern auch beim
Hausbau will man den Stahl nicht vermissen. Amerika leistet
sich nun auch Ganz -Ttahl -Wohnhäuser. Es gelang bekannt¬
lich vor einigen Jahren dem Stahlhauskonstrükteur Mr . Tap-
pan die Montage eines 2>lgeschössigen Stahlskelettwohnhauses
mit 4 Arbeitern ohne besondere Hilfsmaßnahme in 3 Stunden
20 Minuten ausznstellen.

Um eine weitere Verwendungsmöglichkeit des Stahles , des
Mädchens für alles, zu erwähnen, sei noch der moderne Stra¬
ßenbau in Amerika angeführt. Man stellte eine Versuchsstraße
mit Stahlunterlage her. Sie besteht aus Stählplatten , die auf
den gewalzten und geglätteten Unterbau gelegt werden. Hier
verdient auch ein kühner Plan der Erwähnung , der darin be¬
steht, daß man die Wolkenkratzerder City mit Hochstraßen, die
an Stahlseilen hängen, miteinander verbindet. Die Hochstraße
ist als Schwebebahn von großer Geschwindigkeitgedacht. Ihre
Kosten werden um 30 Prozent geringer geschätzt als bei Unter¬
grundbahnen . Außerdem beansprucht der Bau von Hoch¬
straßen nur 40 Prozent der Zeit wie der Bau der Untergrund-
stroßen.

Dies sind einige Bilder von Stahlamerika , die O. v. Halem
aufgrund einer Studienreise durch Amerika in dem soeben er¬
schienenen Buch „Stahlland Amerika" (Verlag M . Krayn,
Berlin ) erwähnt , das auch sonst noch sehr viel hochinteressanten
Stoff zu diesem Thema bietet.

Europa am Scheideweg
Die deutsche und die österreichische Regierung haben bei

der Veröffentlichung ihrer Wiener Vereinbarung mit vollem
Bedacht gegenüber allen europäischen Staaten die Bereitwil¬
ligkeit ausgesprochen, auch mit jedem anderen Lande auf dessen
Wunsch in Verhandlungen über eine gleichartige Regelung
einzutreten . Weder Deutschland noch Oesterreich beabsichtigen,
von der Erweiterung des Wirtschaftsraumes , die sie für sich
durch die Zollunion anstreben, andere Länder auszuschließen.
Es ist erstaunlich, wie wenig dieses Angebot in der auslän-
lischen Presse bisher Beachtung gefunden hat . Das erweckt
fast den Eindruck, als ob es nicht in allen fremden Staaten , die
seit Jahr und Tag durch Wort und Schrift dem Abbau der
Zollschranken in Europa und einer wirtschaftlichen Verstän¬
digung den Völkern das Wort reden, mit diesem Ziel ernst sei.
Mutschland und Oesterreich haben nunmehr die Frage gestellt,
schreibt die Reichszentrale für Heimatdienst, wer Mitarbeiten
will, ist willkommen. Europa steht am Scheideweg: will es
mit den Mitteln des Wirtschaftskampfes aller gegen alle fort-
sahren und immer weiter gegenüber der neuen Welt ver¬
kümmern oder ist es bereit, mit Mut und Entschlossenheitden
neuen Weg einzuschlagen? Mn Weg, der allein zu dem er¬
sehnten Ziele führt : zum europäischen Wirtschaftsfrieden.
Dr. Goebbels zu 8000 Mark Geldstrafe oernrteitt

Ms Schöffengericht Charlottenburg verurteilte den Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Goebbels wegen Beleidigung des Prof.
Dr . Riebensahm von der Technischen Hochschule, der in einem
von Dr . Goebbels verantwortlich gezeichneten Flugblatt als
Sohn eines Getreidejuden bezeichnet worden war, zu 5000 Mk.
Geldstrafe oder 100 Tage Gefängnis.



Aus Stadt und Bezirk.

Der Himmel als Wirklichkeit
Da- was sie Himmel nennen, liegt nicht jenseits des

Grabes ; cs ist schon hier um unsere Natur verbreitet und sein
Licht geht rn jedem reinen Herzen auf. Fichte

Der Blick über die Welt hinaus ist der einzige, der die
Welt versteht. Wagner

Glauben ist das Empfinden, das Sehen, Schmecken, Füh¬
len Begehren des Erwachten, das Lebensgefühl und der
Schaffendrang dessen, dem das Licht der Wahrheit aufging.

Johannes Müller
a-

Neuenbürg, 12. Mai . Im „Barensaal " hatte sich letztere
Samstag abend der Frühling eingenistet. Tannenrciser und
Blumen aller Art schmückten festlich den Saal , in dem sich
die Mitglieder des Schw a r z w a l d v e r ei n s bei ihrem
Familienabend so zahlreich cinfanden, daß kaum ein Plätzchen
mehr übrig blieb. Das Streichorchester des Musikvereins unter
Kapellmeister Otto Wendt  erösfnete die Abendunterhaltung
und der Vorsitzende der Ortsgruppe , Stadtpfleger Eff ich,
entbot mit herzlichen Worten den Willkommgrus;, Sein be¬
sonderer Grutz galt Wilh. Rudolf aus Karlsruhe , der längst
kein Unbekannter mehr im Schwarzwaldverein ist. Nach einem
Cellosolo, Melodie von Rubinstcin , mit Feingefühl vorgetra¬
gen von O. Wendt  und verständnisvoll begleitet von Frl.
Stengele  am Klavier, folgte- Rudolfs  Lichtbiwervortrag
von München auf die Zugspitze. In wundervollen Aufnahmen
führte er die Herrlichkeiten des bayerischen Hochgebirgs auf der
Leinwand vor, aufs beste erläutert durch geschichtliche Begeben¬
heiten und persönliche Erlebnisse. In sein durchdachter Stei¬
gerung zogen die Bilder vorbei : Münckrens herrliche Bauten,
der buntbewegte Starnbergersce , der Walchensee mit feinem
gewaltigen Kraftwerk, die stolze Kette der Boralpen mit Her¬
zogstand und Heimgarten , das weltberühmt gewordene Ober¬
ammergau, das Kloster Ettal , die zu längerem Aufenthalt
lockenden Kurplätze Garmisch-Partenkirchen mit ihrer herrlichen
Umgebung. Nazi Eisele, eine bekannte Marke dieser Gegend,
erschien mit seiner Kapelle auf dem Bild . Es folgten die ge¬
waltigen Naturwunder der Partnachklamm und des Wctter-
stcingebirges, das malerische Mittenwald , aus dem jährlich
tausende der besten Geigen — viele aus der Hand von Mathias
Klotz — in die Welt hinauswandcrn , das steil aufragende
Karwendelgebirge, Kreuzeck mit seiner Seilschwebebahn und
der Alpspitze, beides Gebiete des ersten deutschen Wintersport¬
platzes, was die eingelegten Winterbilder auf der Eis -, Rodel¬
und Skibahn, Rennen mit Pferdeschlitten, Flugzeuglandung
auf dem Eis veranschaulichten. Der Wanderweg führte weiter
durchs Höllental auf die 2961 Meter hohe-Zugspitze, dem höch¬
sten Gipfel Deutschlands. Zu ihr hinauf führen die beiden
Seilschwebebahnen aus dem Bayrischen von Garmisch-Parten¬
kirchen und aus Ehrwald in Tirol . Besonders prächtig waren
die vom Zugspitzgipfel aufgenommenen Panoramen im Abend¬
rot , Mondenschimmer und bei Sonnenaufgang . Meisterhaft
waren die Prächtigen Aufnahmen, die Rudolf zeigte und die er
mit trefflichen, von Begeisterung getragenen Schilderungen
von Land und Leuten begleitete. Reicher Beifall dankte dem
beliebten Redner für den hohen Genuss. Das gemeinsam ge¬
sungene Lied „Ein Sträußchen am Hute" beendete die Wan¬
derung zur Zugspitze. Die „Serenade Badine " von Gabriel
Maria auf dem Cello brachte Otto Wendt allscitigen Beifall.
T«r Vorsitzende konnte an 19 verdiente Mitglieder vas goldene
Ehrenzeichen für 25jährige Zugehörigkeit zum Verein aus¬
teilen, welches künftig tragen werden die Mitglieder : Elise
Burghardt We., Prokurist Härtter , Dr . Horsch aus Feldren-
nach, Prokurist Hudelmaier , Holzmcister Keck aus Höfen', Bür¬
germeister Knödel, Sparkassendirektor Köhler, Zeichner Kuhnle,
Kaufmann Eugen Mahler , Anna Mann We., Buchhalter
Mettler aus Höfen, Kaufmann Rall , Dekorateur Sader aus
Höfen. Sonnenwirt Schmauderer aus Höfen, Effigsabrikänt
Schmidt, Metzgermeister Karl Silbereisen , Techniker R. Trink-
ner aus Rotenbach, Verw.-Aktuar a.D . Trostel und Gerberei¬
besitzer Wanner . Außerdem wurden einige Mitglieder mit den
üblichen Wanderpreisen beglückt. Bürgermeister Knödel
dankte im Namen der Geehrten und streifte einige markante
Erlebnisse aus den letzten 25 Jahren , die in dem Wunsch aus¬
klangen, dem Verein möge auch fernerhin ein schöner Zusam¬
menhalt und ein Wohlergehen beschieden sein. Eine reiche Zahl
der bekanntesten Volkslieder klang aus dem schwäbischen Lie¬
derpotpourri , dem Schlußstück des Programms . Mitglied W.
Blaich  brachte mit witzigen, schmeichelnden Worten eine Ein¬
lage, die sprudelnde Heiterkeit hcrvorrief , obwohl sie den inner¬
sten Kern des Herzens und des Geldbeutels zu erfassen suchte.
Wie immer, so wurde auch dieses Jahr die in den Stadt¬
farben ,prangende Opferbüchse reich gesegnet. Nach den Dnn-
kesworten des Vorsitzenden an W. Rudolf , an die bei der
Ausschmückung des Saals tätigen Mitglieder , wie auch an das
Streichorchester durften sich die Tanzlustigen noch einige Zeit
auf ihre Art Vergnügen.

Unter großer Beteiligung führte der Verein am Sonntag
nachmittag bei herrlichstem Frühlingswetter seine Wanderung
in die Gegend von Feldrennach und Ottenhausen aus , die vor
zwei Wochen noch winterlich, heute wie neu geschaffen und
bunt bemalt in den Frühling sich einfügt . Aus jedem Zweig¬
lein strömte süßer Blütenduft , Blumen drängten sich vielfarbig
aus dem Wiesengrün und lebendig schmückte das junge Grün
der Buchen die umliegenden Wälder . Frohe Lieder klangen
durch die Wanderschar unter der Führung von Wilh. Regel¬
mann . Höchste Befriedigung schaute aus den Augen, als mit
Waldheil zum Abschied die Hand gedrückt wurde.

(Wetterbericht .) Ein Hochdruckrücken erstreckt sich von
Spanien bis nach Finnland , während sich im Nordwesten eine
ziemlich starke Depression befindet, indessen nicht voll zur Gel¬
tung kommen dürfte, sodaß für Donnerstag und Freitag vor¬
wiegend trockenes und mehrfach heiteres Wetter zu erwarten
ist. l

Ortsgruppe Herrenalb des Schwarzwaldvereins. Nur acht
Unentwegte waren der Einladung zu unserer sechsten diesjäh¬
rigen Wanderung am 10. Mai gefolgt, aber sie hatten es nicht
zu bereuen, denn die drohenden Wolken, welche manchen ab¬
gehalten hatten, waren bald verflogen. Schon am Weithäusle-
platz drangen die Sonnenstrahlen durch, den fast undurch¬
dringlichen Nebel, Roßkopf und Schweizerkvpf waren , bald
Passiert und als wir kurz nach 9 Uhr am Lerchenstein, dem
höchstgelegenen Punkt unserer heutigen Wanderung (946 Me¬
ter) eine kleine Vesperpause einlegten, da dampfte die ganze
Lichtung im herrlichsten Sonnenschein. Hier zeigte sich auch,
daß selbst die verheerenden Wolkenbrüche der vorigen Woche
noch nicht im Stande gewesen waren, den Schnee restlos zu
vertilgen ; Eine Stunde später .entwickelte sich auf der son¬
nigen Wiese bei der Kreuzleshüttc ein munteres Treiben mit.
Hochsprung, Seilhopfen , Handstand und sonstigen turnerischen
Hebungen. Als wir zur Mittagszeit in dem Moorgebiet des
Hornsees eintrafen , da gab es insbesondere für zwei Teil¬
nehmer, welche noch nie die Wunder der hier herrschenden
arktischen Vegetation gesehen hatten, allerhand zu erklären
und zu bewundern . Der insektenfressende Sonnentau und - er
massenhaft vorhandene Waldbärlapp erfreute uns ebenso wie
die sich munter auf dem Hornsee tummelnden Wildenten und

die Schmetterlinge. Auch eine tiefdunkle Ringelnatter und
eine Eidechsenfamiliestellten sich unS vor. Und wenn sich auch
in dem gelbschimmernden Moorwasser des Sees kein Fisch
halten kann, so quakten doch mehrere Frösche darin . Nie¬
mals lernt auch der Naturfreund hier oben aus , wo der ewige
Kampf auf Leben und Tod zwischen Torfmoos und Legföhre
stets zugunsten des ersteren ausgesuchten wird. Doch wir kön¬
nen hier nicht alles erzählen, was wir gesehen haben und
wandern deshalb weiter zur Grünhütte und dann an den
„Fünf Bäumen " vorbei zum Ziel : Wildbad-Tonimerberg . In
der einstündigen Rast daselbst wird beschlossen, von der ge¬
planten Rückfahrt mit Zug und Auto keinen Gebrauch zu
machen. In vierstündiger Wanderung wurde also der Rück¬
weg über Soldateubrunnen --Eyachmühle—Dobel durchge¬
führt , wobei unterwegs nur ein Viertelstündchen an einem
idyllischen Plätzchen im Eyacbtal gerastet Wurde. Allzurasch
war der herrliche, von keinem Regentropfen getrübte Wander¬
tag, auf den man sich immer wochenlang freut und von dem
man dann cbensolang wieder zehren muß, zur Neige gegan¬
gen. Mit unserer Leistung von nahezu 50 Kilometern in knapp
zehn reinen Wanderstunden konnten wir auch zufrieden sein.
Möge doch der Wandersportnoch mehr Anhänger finden zur
Förderung der Gesundheit unseres Volks. Sieht ja unser
Wanderprogramm auch kleinere Wanderungen vor, an denen
sich jedermann beteiligen kann. Rafft Euch also auf und geht
mit unS, Ihr werdet sehen, wie gut Euch dies tut . Wald¬
heil! Sch-

Wildbad, 12. Mai . (Vom Schwarzwaldverein .) Eine mai¬
frohe Schar wanderte am Sonntagmorgen am Rotenbächlein
und dann hinüber zur Schwärmer Warte , wo sich daS Land so
weit öffnet. Noch war es dunstig, nur die nächsten Orte drun¬
ten in den Obstgärten waren zu sehen. Aber die Kenner
meinten, das sei ein gutes Zeichen für unser Sonntagswcttcr.
Und wirklich, als die Wanderung weiter Ottenhausen zu ging,
durch die frischen Saaten und saftigen Wiesen, da konnte man
sich bald im Sonnenschein unter junggrünen Buchen zur
ersten Erfrischung lagern . Dann führte der Weg durch das
saubere Ottenhausen. Die Kirschblüte hatte ihren Höhepunkt
schon überschritten, aber besonders die Birnbäume bildeten
teilweise einen einzigen Blütenstrauß und in der höher stehen¬
den Sonne summten die Bienen darum : der Duft und Rauch
von Acker, Gras und Blüten erfrischte Geist und Herz. Nach
gemütlicher Einkehr in Gräfenhausen ging? über das schön¬
gelegene Arnbach der Bahn zu.

Württemberg.
Schule uud Politik

Stuttgart , >1. Mai . In einer im neuesten Amtsblatt des
KultministeriuinS veröffentlichten Verordnung vom 6. April
wird daran erinnert , daß es den Lehrern aller Schulgattungen
verboten ist, die ihnen anvertrauten Schüler im Unterricht
oder bei sonstigen Veranstaltungen der Schule parteipolitisch
zu beeinflussen. Es wird sodann auf den Umfang und die
Grenzen hingewiesen, die Lehrpläne und sonstige Verordnun¬
gen dem Lehrer für die Behandlung staatspolitischer und
staatsbürgerlicher Fragen im Unterricht stecken. Als richtung¬
gebend wird es bezeichnet, daß die Jugend staatspolitisch und
im Blick auf die gesamte Volksgemeinschaft, nicht aber einseitig
nach den Grundsätzen einzelner politischer Parteien oder Rich¬
tungen herangebildct und erzogen wird. Endlich wird be¬
merkt, daß es gegen Art . 32 Abs. 1 und Art . 38 des Beamten¬
gesetzes verstoßen würde, wenn ein Lehrer diesen Bestimmun¬
gen zuwiderhandelte oder wenn er die Bestrebungen der Poli¬
tischen Parteien , auf die Schuljugend Einfluß zu gewinnen,
mittelbar oder unmittelbar im Unterricht oder oder bei Ver¬
anstaltungen , die für Schüler bestimmt sind, unterstützt oder
wenn er seinem Unterricht die Empfindungen Anders¬
denkender verletzt. Gegen Zuwiderhandlung müßte auf Grund
des angeführten Artikels des Beamtengesetzes eingeschritten
werden.

Das Rote Kreuz im Jahre 1S31
Stutgart , 12. Mai. Der Jahresbericht des Württ. Landes-

vereins vom Roten Kreuz für das 67. Geschäftsjahr 1930 weist
darauf hin, daß die Tätigkeit des Deutschen Roten Kreuzes
und nicht zuletzt unseres Württ . Landesvercins nicht erlahmt,
sondern auf allen Arbeitsgebieten kräftig zugenommen hat.
Die Mitgliedcrzahl mir rund 1,45 Millionen im Reich und mit
20 000 in unserem Lande ist ein Beweis dafür , daß die alten
Freunde und Anhänger dem Rotkreuzgedanken treu geblieben
sind. Auch der Zustrom zu den Sanitätskolonnen , die im
Reiche auf 3900 Kolonnen mit 234 000 Mitgliedern und in
Württemberg auf 100 Kolonnen mit 3500 Mitgliedern an¬
gewachsen sind, ist ein erfreuliches Zeichen des Verständnisses
für die Notwendigkeit der Rotkreuzarbeit und deren Bedeu¬
tung für unser Volk. Die Schwesternschaft setzt sich zurzeit
zusammen aus 134 ausgebildeten Schwestern und Oberschwe¬
stern, 28 Hilssschwestern, 6 Rcservcschwesternund 26 Lern¬
schwestern, die unter der umsichtigen Leitung der Oberin in
26 Arbeitsstätten und in einer Reihe von Privatpflegen tätig
waren. Im Mutterhaus selbst wurden 13 Schwestern und
6 Hilfsschwestern verwendet und zur weiteren Ausbildung
8 Schwestern zur Teilnahme an Fortbildungskursen nach Ber¬
lin entsandt. Trotz der schwierigen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse konnte sich die Zahl der Kolonnen und Abteilungen um
4 neue vermehren, sodaß für die erste Hilfeleistung bei Un-
glücksfällen jetzt 68 Kolonnen und 33 Abteilungen (einschl. 6
in der Ausbildung begriffene Abteilungen) zur Verfügung
stehen. Auch die Zahl der aktiven Mitglieder hat sich weiter
erhöht auf eine Gesamtstärke von 3491 (4- 249). Die 5 stärksten
Kolonnen sind: Göppingen, Gmünd , Heidenheim, Schwennin¬
gen und Ulm. Kolonnenhelferinnen sind jetzt 96 (4- 17) vor¬
handen. Die Zahl der passiven, d. h. nur zahlenden Mit¬
glieder der Kolonnen hat sich um 598 auf 10 282 vermehrt . Die
Kolonnen und Abteilungen leisteten zusammen in 85 677 Fäl¬
len die erste Hilfe, die gewaltige Zunahme um rund 20 OM
Fälle fällt besonders in die Augen, wenn man berücksichtigt,
daß zahlreiche Fabriken ihre Betriebe eingeschränkt oder ganz
eingestellt haben, sodaß die hieraus entspringende Gefahren¬
quelle wesentlich vermindert ist. Die Spitzenleistung hat auch
in diesem Jahre wieder die Kolonne Geislingen , der die Ko¬
lonne Ulm folgt . 41 Kolonnen verfügen über 47 Sanitäts¬
kraftwagen, mit denen 11228 Krankentransporte ausgeführt
wurden. Die Diätküche in Stuttgart versorgte 16 329 Gäste,
darunter viele schwer Leidende.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 12, Mai. (Schlachwkehmarkt) Dem Dienstagmarkt

am städt Vieh- und Schlachthof wurden zuqeführt: 3l Ochsen. 36
Bullen. 226 Iunabullen(unverkauft 30). 406 (40) Rinder, 306 Kühe,
1185 Kälber. 2300 (70) Schweine, 7 Schafe. 2 Zieaen. Erlös aus je
1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsena 46—48 (letzter Markt: —), b 40
bis 44 (—), c 34—38 (—). Bullen s 35—36 (ünv), d 33—34 (32
bis 34). c 30—32 <- ). Rinder» 47- 49 (46—49). b 42- 46 (42- 45).
c 38- 41 (- ). Kühe a 30- 36 (- ). b 23- 28 (- ), c 18- 22 (- ),
ck 14- 17 (—). Kälberd 72- 75 (69- 71). c 66- 70 (60- 67). ck 60
bi« 65 (—j. Schweines feite über 300 Pst . 48 (46—48), d voll-
fletscht« von 240—300 Pfd. 47—49 (46—47). c von 200—240 Pfd.
47- 48 (45- 46). ck von 160- 200 Pfd. 44- 46 (43- 45). e fl-Ischige
von 120—160 Pfd. 42—43 (uno.) Sauen 32- 38 (—) Mk. Markt¬

verlauf: Großvieh mäßig, Kälber lebhaft. Schweine müßig beleb»
Nächster Markt: Dienstag, 19. Mai.

Pforzheim, 11. Mai. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben waren
490 Tiere, und zwar3 Ochsen, 17 Kühe. 46 Rinder. 18 Farren. 20
Kälber, 386 Schweine. Marktoerlaus: Großvieh langsam, Schweine
mäßig belebt. Ueberstand: 7 Stück Großvieh, 2 Schweine. Preise für
em PsukidL>be>dgewicht: Ochsens 45—47, Farrena 39, b undc
37—35, Kühea 33, d und c 28—18, Rinder a 48—50, b 34—4g
Kälberb 68- 70, c 62- 66, Schweine 47—49.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlich« !
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallvrets erheben.

Karlsruhe, 1l . Mai. (Biehmarkt.) Gesamtzufuhr 1457 Stück
wovon 28 Ochsen, 53 Bullen, 36 Kühr, 163 Färsen. 100 Kälber, 1077
Schweine. Preis für den Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 36—48, Bullen
34- 42, Kühe 15- 27. Färsen 37- 51, Kälber 49- 71. Schweine 41- Zg
Sauen 33—37. Bestes Vieh wurde über Notiz bezahlt. Verlauf bis
Marktes: Bet Großvieh langsam. Ueberstand. bei Schweinen und
Kälbern mittelmäßig, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten.
Friedrichshafen , 12. Mai . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

ist heute abend 11.15 Uhr unter Führung von Kapitän Leh¬
mann zu seiner Landungsfahrt nach Berlin aufgesttegen.

Oberhausen, 12. Mat. Aus dem Düppelplotz in Oberhausen er¬
eignete sich Montag nachmittag eine schwere Bluttat. In den Anlage»
des Platzes saß auf einer Bank der 72 jährige Invalide Hoffman»
mit dem der städtische Wärter der Anlage ln Streit geriet. Als der
Vater des Wärters hinzukam, mißhandelten beide den alten Mann
furchtbar. Der Wärter zog sein Taschenmesser und brachte dem alten
Mann mehrere tiefe Stiche bei. Als die Frau des Wärters herbeteilte,
um ihren Mann von weiteren Taten abzuhalten, erhielt sie selbst einen
Sttch in die Schlagader. Der schwerverletzte alte Mann starb aus
dem Wege ins nahe Krankenhaus. Der Täter wurde sestgenommen.

Berlin, 12. Mai. In einem Borortzug Berlin—Potsdam wurde
gestern vormittag in einem Abteil zweiter Klaff« das 40 Jahre alle
Fräulein Mathilde Eckardt von einem jungen Mann und zwei junge»
Mädchen übersallen. Die drei stürzten sich während der Fahrt aus
die alte Dame, hielten ihre Hände fest und drückten ihr ein Taschentuch
in den Mund, als sie um Hilfe zu schreien versuchte. Von dem Lärm
wurden die Fahrgäste im Nebenabteil aufmerksam, die der alten
Dame zu Hilfe eilten und für dte Festnahme der drei Attentäter sorgten.
Die Polizei stellte fest, daß es sich bei dem Berbrechertrioum drei
Geschwister Kosienthin handelt.

Berlin , 12. Mai . Der Reichsrat beschäftigte sich in seiner
Vollsitzung am Dienstag abend mit der Verordnung über das
Inkrafttreten des Milchgesetzes und einer ersten Verordnung
zur Ausführung des Mitchgcsetzes. Das Gesetz soll am l.
Januar 1982 in; Kraft treten.

Berlin , 12. Mai . Auf Grund des K 5 Ziff. 1 und 13 des
Gesetzes zum Schutze der Republik vom 28. März 1930 hat der
Polizeipräsident die in Berlin erscheinende periodische Druck¬
schrift „Nationalsozialistischer Parlamentsdien — N-S .P .D."
enschließlich der Kopfblätter mit sofortiger Wirkung bis zum
10. Juni 1931 einschließlich verboten. Das Verbot umfaßt
auch jede angeblich neue Druckschrift, die sich sachlich als die
alte darstellt.

Warschau, 12. Mai. Eine peinliche Skandalaffäce beschäftigt
augenblicklich die polnische Hauptstadt. Es hat sich nämlich heraus-
gestellt, daß die Warschauer Bahnhossmiffion, die wie alle Einrich¬
tungen dieser Art vor allem den Schutz allelnreisender junger Mäd¬
chen und Frauen ausüben soll, von unberufenen Vertretern seil längerer
Zeit genau zum gegenteiligen Zweck mißbraucht worden ist. Gewerbs¬
mäßige Kuppler und ihre Heiser halten es verstanden, den Außen¬
dienst der Mission auf dem Warschauer Hauptbahnhof in ihre Hände
zu bring,n. Junge Mädchen, die sich vertrauensvoll an die Mission
wandten, wurden regelmäßig in verrufene Quartiere geschickt und
dort teilweise unter Gewaltanwendung zu unsitilicken Zwecken miß¬
braucht. Eine ganze Anzahl von Personen, dte in die Angelegenheit
verwickelt sind, wurden jetzt von der Warschauer Kriminalpolizei
verhaftet.

Wien, 12. Mai , Der Amtsleiter Fischer des Arbeitslosen¬
amtes St . Veit an der Triesting wurde heute auf dem Haupt¬
platz in Pottenftein von dem 25jährigen Erwerbslosen Posselt
überfallen und durch 7 Stiche mit einem Hirschfänger so schwer
verletzt, daß er während des Transports ins Krankenhaus
verstarb. Der Täter wurde verhaftet . Er hat die Tat be¬
gangen, weil ihm Fischer angeblich keine Arbeit zugewiesen
hatte.

Brüssel, 12. Mai . Bei Courtrai geriet ein Militärflugzeug
200 Meter über dem Erdboden in Brand . Die beiden Offi¬
ziere, die sich in dem Flugzeug befanden, verbrannten.

Johannesburg , 12. Mai . In einem Schacht des Bergwerks
Consolidated Mainrees ereignete sich ein Fördcrkorbnnglück.
Sieben Eingeborene wurden getötet und 9 verletzt.

Württembergsscher Landtag
StratzenwUnsche im Landtag

Stuttgart , 12. Mai . Die heutige Sitzung des Landtags
stand unter der Leitung des Vizepräsidenten Hiller , weil siÄ
Präsident Prlüger eine Fußverstauchung zugezogen hat. Die
Znhörertribnne war sehr stark besetzt, namentlich mit Lehrern,
die auf die Beratung des Kultetats warteten , dabet aber aus
eine große Geduldsprobe gestellt wurden, denn zunächst sprach
man fehr eingehend nur vom Straßen - und Wasserbau. Dr.
Bolz erklärte, daß es dem Ministerium nicht leicht fiel, die
Ausgaben für die Straßen so stark zu kürzen. Auch eine nach¬
trägliche Erhöhung der Ausgaben ist bei der schlechten Finanz-
läge nicht möglich. Die Kraftfahrzeugsteuer hat im vorige«
Jahre 120 000 R-M . weniger eingebracht als im Etat vor¬
gesehen war . Achtprozentigc Anleihen kann man für den
Straßenbau nicht ausnehmen. Den Gemeinden waren 3,t
Millionen Mark für Straßenbauten in Aussicht gestellt. Da¬
von sind 800 000 R.M . bezahlt, der Rest kann nur langsam
Nachfolgen. Ein Ausweg wäre es, wenn die Gemeinden dem
Staat mit Hilfe der Oberamtssparkasien Darlehen zu billigem
Zinsfuß geben würden . So könnte man den Gemeinden
rascher helfen und die Schuld ließe sich dann in 5 Jahren
tilgen. Der Abg. Göhring (Soz .) klagte über zuviel Bürokra¬
tismus bei der Ministerialverwaltung und beantragte , die Bei¬
träge zur Unterhaltung und zum Bau von Nachbarschafts¬
straßen von 2,6 auf 3,35 Millionen zu erhöhen. Der Abg-
Dr . Hölscher (B .P .) betonte die Notwendigkeit der Rücksicht¬
nahme auf die allgemeine Finanzlage und bezeichnete den Ver¬
kehr auf dem Ncckarkanal als erschreckend gering. Me Ab¬
geordneten Mäher (D. Vp.), Dr . Manche <Dem.) und Bauser
(V.R.P .) äußerten Wünsche bezüglich einzelner Straßen . Mr
Abg. Lins <Ztr .) meinte mit gutem Humor , es wäre sehr
schön, wenn man die Straßen mit den schönen Reden Ma¬
stern könnte, die im Landtag gehalten werden. Der Abg.
Oster (Soz .) wünschte, daß man nicht bei den Straßen , sondern
bei den Forsten spare. Kilometerweise werde freier Wald em-
gczäunt, damit für die Großkopfeten Hirsche reserviert bleiben
(Große Heiterkeit.) Der Abg. Metzger (Soz .) wünschte den
Umbau der Eisbergstraße bei Eßlingen durch den Staat uns
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Albert Fischer (Komm.) stellte den Antrag , die Unter-
?^ Eskosten sür wichtige Äiachbarschaftsstraßeii und die
n Haltung von Etterstrecken der Staatsstraßen ganz aus
^ Staat z» übernehmen. Der Abg. Bauer (B .B .) tadelte,
^ Ei , mr den Neckarkanal Millionen übrig habe, und daN
2i »-n Bandstraßen und Wasserläusen das Geld ausgehe. Nach

Ausführungen der Abgeordneten Winker (Soz .),
(BB .) und Köberle (Ztr .) sowie Rath (D. Vp. wurden

^ wüaldemokratischen und kommunistisck)en Anträge abge-
l.kttit und die Ausschußanträge angenommen, die der Staals-

. Erwägungen und weitergeheude Förderung des
Dann wurde noch die AbstimmungStmkenbaus nahelegen

Kav ^ (Oeffentliche Fürsorge ) nachgeholt und das Kapitel
'.wer Ablehnung verschiedener Anträge angenommen. Damit

. die Beratung des Etats der Jnnenverwaltung erledigt
,nd folgte der Etat der Kultvcrwaltung , wobei anstelle des
immer noch kranken Kultministers Dr . Bazille Finanzminister
-Dr Dehlinger mit Ministerialdirektor Meyding am Regie-
nwgKisch Platz nahm. Die Beratung wird morgen fort¬
gesetzt.

Der Termin der Wiederaufnahme der
deutsch-rumänischen Handelsvertragsverhandlung

Berlin, 12. Mai . Zu den verbreiteten Meldungen aus
Märest über einen unmitetlbar bevorstehenden Termin zur
Wiederaufnahme der deutsch-rumänischen Handelsvertragsver-
tzmölungeu erfahren wir von unterrichteter Seite , daß der
rumänische Gesandte in Berlin im Auswärtigen Amt vor-
acsprochen hat, um sich nach der Möglichkeit für die Weiter-
Mrung der Verhandlungen zu erkundigen. Es ist ihm geant¬
wortet worden, daß unmittelbar nach der Genfer Tagung eine
Entscheidung des Rcichskabinetts darüber herbeigeführt würde,
wann die Verhandlungen wieder ausgenommen werden
könnten.

Keine Hoffnung mehr für Professor Wegeuer
Berlin, 12. Mai . Zu den Vermutungen , die in der Presse

Aber das Schicksal Prof . Alfred Wegeners aufgetaucht sind,
bat sich die Presse an Professor Baschin der Berliner Univer¬
sität gewandt, der aus Grund seiner praktischen Arbeiten als
üncr der besteil Kennen der arktischen Probleme erklärt, er
müsse cs leider nach Lage der Verhältnisse für ausgeschlossen
halten, daß Prof . Wegeuer noch am Leben ist. Ein so erfah¬
rener Mann wie Wegeuer würde sicher Mittel und Wege
gefunden haben, um von sich hören zu lassen. Prof . Baschin
hat übrigens bereits die ernstesten Befürchtungen geäußert, als
bekannt wurde, daß Wegeuer sich Anfang November nicht au
dem verabredeten Punkte eingefunden hatte . Diese Befürch¬
tungen finderi also leider ihre Bestätigung . Dieselbe Auffas¬
sung vertreten die skandinavischen Zeitungen , übrigens auch
zwei andere hervorragende Forscher, nämlich Dr . Knud Ras-
limssen und Dr . Lauge-Koch. Nach ihrer Ansicht besteht die
Wahrscheinlichkeit, daß Wegeuer und sein Begleiter in der
Whc der Küste in eine Eisspalte gestürzt sind. Der letzte
Winter ist in Grönland ungewöhnlich stark und stürmisch
gewesen.

Verschärfte Bestimmungen
zum Schutze der Geldbriefträger

Berlin, 12. Mai . Im Hinblick guf den Gcldbriefträger-
word in Berlin hat das Reichspostministerium die bestehenden,
zur Sicherung der Geldbriesträger erlassenen Dienstvorschrif¬
ten verschärft. Bis auf weiteres sollen Postallweisungen an

! Unbekannte, michtz sicher und zuverlässig erscheinende Empfän¬
ger in keinem Falle zugestellt) sondern zur Abholung gegeben
werden. In solchen Fällen soll dem unbekannten Empfänger
ein Benachrichtigungszettel zugestellt werden. Der Geldzustek-
ler darf auch bei dieser Gelegenheit das Zimmer des Unter¬
mieters, oder wenn dieser selbst öffnet, die Wohnung nicht be¬
treten. Postanweisungen, die an fremde Personen in Hotels,
Rasthöfen, Fremdenheimen usw. gerichtet sind, können weiter¬
hin zugestellt werden, wenn es möglich ist, die Geldbeträge in
einem Vorraum oder einem Gemeinschaftszimmer, das allen
zugänglich ist, auszubezahlen. Das Betreten voll Einzelzim¬
mern, in denen die Gäste wohnen, ist dem Geldbriefträger nach
wie vor verboten.

Diese Sicherheitsvorschrift bezieht sich natürlich auch auf
andere Sendungen, die der Geldzusteller mit sich führt , wie
Nachnahmen, Zahlungsanweisungen usw.

Rordanfchlag auf Professor Günther in Jena
Jena, 12. Mai . Auf den Rassenforscher Professor Hans

Muther, der seit Herbst v. I . an der Universität Jena einen
, Ahrstuhl für Sozial -Anthropologie bekleidet, ist in der Nacht

auf Sonntag ein Mordanschlag verübt worden. Günther kam
mit seiner Frau von einer nationalsozialistischen Kundgebung-
tzn unmittelbarer Nkihe seiner Wohnung , die etwas außerhalb
der Stadt liegt, wurden von einem jungen Mann aus aller¬
nächster Nähe mehrere Schüsse auf den Professor abgegeben,
von denen einer ihn am linken Oberarm verwundete, während
die anderen fehl gingen. Die steckengebliebene Kugel wurde in
der Klimt entfernt.

Professor Dr . Günther gibt voll der Tat eine Darstellung,
aus der hervorgeht, daß die Schüsse auf ihn aus großer Nähe
abgefeuert worden sind. Günther begab sich nach dem Ueber¬
au m seine Wohnung , rief von dort aus die Polizei an,
die auch rasch zur Stelle war, und wurde erst dann mit etilem
Mto nach der Ehirurgischen Klinik geschafft, wo die Kugel
M» dem Oberarm entfernt wurde. Dr . Günther konnte dann
Meder entlassen werden. Er selbst weist darauf hin, daß er
Alien persönlichen Feind besitze, und daß der Anschlag daher
uur in politischen Motiven seinen Ursprung haben könne.

Erfolge des Propellerwagens
Hannover, 11. Mai . Der Kruckenberg'sche Propellertrieb-

, 1" der Flugbähngesellschaft, mit dem die schnellen Fahrten
^ .Eober vorigen Jahres auf der Versuchsstrecke bei Burg-
. durchgeführt wurden , hat am Samstag unv Sonntag

Reichsbahnbetriebsstrecken von größerer Länge be-
! und sich auch hierbei außerordentlich bewährt . Nach

Fahrt vom Reichsbahnausbesserungswerk Lein-
Mn nach Hannover wurde der Wagen am Samstag ncich-

- «ag nach Plockhorst gebracht. Von da aus erfolgten am
nntag vormittag und nachmittag wiederum Fahrten , die

einer ziemlich geraden Strecke bis kurz vor Lehrte cms-
lmln Mitglieder der Reichsbahndirektion Hannover , dar-

Vizepräsident Fritsche, begaben sich frühmorgens nach
»- "d verteilten sich dann auf die Strecke, deren Ueber-

geschlossen waren, um die Fahrt des Propeller-
verschiedenen Stellen aus zu beobachten. Zeitlich

in ^ Fahrten so gelegt, daß keine anderen Züge auf der
ZIvFH. .»rage kommenden Strecke gleichzeitig verkehrten. Von

r dieLlni; ^ kommend durchflog der Wagen gegen 9 Uhr
Dvllbergen und Jmmensen -Arpk und kam auf

deiner Maschinenfabrik, nachdem er noch eine Kurve
hatte, zum Stehen . Infolge seines Beschlen-

ĵ Rimiogens ereichte er schon in einer Minute eine
M„,,?" geschwindigkeit von rund 410 Kilometer und nach zwei
rin oine solche von rund 150 Kilometer, die sich

s ocr ersten Fahrt in sechs Minuten auf 170 Kilometer und

bei der zweiten Fahrt his 205 Kilometer steigerte. Angesichts
dieser doppelten Schnellzugsgeschwindigkelt, die auf Reichs-
bahnstrecken noch nie erzielt worden war , hatte die Reichsbahn
alle erdenklichen Vorsichtsmaßregeln getroffen. Es zeigte sich
aber, daß der Wagen mit vollkommener Sicherheit fuhr . In
dem Propellerwagen befand sich der Ingenieur Franz
Kruckenberg mit seinen Mitarbeitern . Die Reichsbahn stellte
lediglich den Bahnkörper zur Verfügung , ohne an dem Unter¬
nehmen selbst irgendwie beteiligt zu sein.

Amerikas Luftdreadnought
wird im Sommer 1931 fertig

Newhork, 11. Mai . General William Mitchell, der wäh¬
rend des Krieges die Luftstreitkräste der Vereinigten Staa¬
ten befehligte, äußerte sich begeistert über die militärischen
und verkehrstechnlschenEigenschaften des neuen amerikani¬
schen Luftschiffes „Acron", das jetzt seiner Vollendung eut-
gegengeht und in diesem Sommer fertiggestellt sein wird. Das
Luftschiff ist etwa um ein Drittel größer als das größte bri¬
tische Luftschiff und etwa doppelt so groß wie der „Graf
Zeppelin". Das neue amerikanische Luftschiff wird imstande
sein, den Atlantischen Ozean viermal ohne Nachfüllung von
Betriebsstoffen zu überqueren und bei verringerter Geschwin¬
digkeit würde es sogar imstande sein, die Erde etwa in der
Höbe des Newhorker Breitegrades ohne Zwischenlandung zu
umfliegen. Vom militärischen Standpunkt aus mißt General
Mitchell der Tatsache besondere Bedeutung bei, daß das neue
Luftschiff in seinem im Vorderteil angebrachten „Flugschup¬
pen" vier bis sieben Flugzeuge aufnehmen kann, die während
der Fahrt starten und wieder zum Luftschiff zurückkehren kön¬
nen. Alle Motoren werden innerhalb des Luftschiffes ange¬
bracht sein. Als Flugzeugmutterschiff werde das Luftschiff
viel wirtschaftlicher sein, als die Flugzeugmutterschiffe der
Marine , denn das Luftschiff koste „nur " etwa Millionen
Dollar, also nur einen Bruchteil der Flugzeugmutterschiffe der
Marine und werde im Zusammenwirken mit den Flugzeugen
imstande sein, äußerst erfolgreich als Offensivwaffe gegen
feindliche Kriegsschiffe sich zu betätigen. Die wirtschaftliche
Verwendung des Luftschiffes sei künftig dadurch erleichtert,
daß es möglich sein werde, Fahrgäste und Frachtstücke an
Bord des Luftschiffes zu bringen und zu entladen, so daß das
Luftschiff nicht jedesmal eine vollständige Landung vornehmen
müsse.

Humoristisches
Ein sehr gebildetes, aber häßliches Fräulein fragt den

Professor : „Glauben Sie , daß ich bald heiraten werde?"
„Nein, Sie werden nicht heiraten ." „Warum nicht?" „Sie
sind zu klug, um einen Mann Zu heiraten , der so dumm wäre.
Sie zu heiraten ."

Hausfrau (zur Köchin) : „Das geht doch nicht. Jede Woche
haben Sie einen anderen Schatz in der Küche."

„Kein Wunder ! Bei Ihnen wird ja nichts Gescheites ge¬
kocht. Da hätt 's keiner lang aus ." -

Sportecke.
Fußball. Wie aus dem Inseratenteil in heutiger Nummer

ersichtlich in, empfängt der F .B . Neuenbürg morgen Don¬
nerstag (Himmelfahrtsfest), nachm. 4 Uhr, auf seinem Sport¬
platz im Breiten Tal die 1. Elf des F.V. Wildbad zu einem
Freundschaftsspiel. Beide Mannschaften lieferten sich schon seit
Jahren immer die schönsten und fairsten Spiele und so ist auch
damit zu rechnen, daß die Zuschauer einen interessanten Kampf
zu sehen bekommen werden. Das Spiel hat in der Hauptsache
den Zweck, die Neuenbürger Mannschaft für die restlichen Auf¬
stiegsspiele auszuprobieren und wird jedenfalls bei der Pause
die Neuenbürger Mannschaft in manchen Stellen ausgewechselt
werden. M.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt dt«

Schriftleitun» nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Aus Schömberg wurde an dieser Stelle über eine Ver¬

sammlung der Kommunistischen Partei berichtet in einer Art
und Weise, daß die Berichterstattung auch nur im Sprechsaal,
d. h. mit Ablehnung der Verantwortlichkeit erscheinen konnte.
Zu den sachlichen Fragen ist folgendes zu erwidern : Einmal
kann der Berichterstatter sehr schlecht zählen, denn es waren
45 Personen anwesend. Zmn andern hat der Redner nicht
über die Arbeitslosenfrage, sondern über die politische Lage
gesprochen.

Zu den politischen Fragen , die heute nicht mehr so stehen,
daß ein Anhänger des heutigen kapitalistischen Systems ein
Rezept geben kann, wie man das Arbeitslosenproblem „mor¬
gen" löst, erklärt jeder Kommunist, daß die Lösung in und mit
einem System, das allein die Ursache der Arbeitslosigkeit ist,
unmöglich ist, deshalb der einzig mögliche Ausweg System-
Wechsel. Das waren auch die Au.führungen des Rednern und
unter diesem Gesichtswinkel hat er auf Rußland verwiesen und
aus der „Bergwerkszeitung ", „Frankfurter Zeitung ", „Stutt¬
garter Tagblatt ", kurzum aus allen großbürgerlichen Zeitun¬
gen, die sich mit dem russischen Fünfjahrplan beschäftigen, eine
Reihe Tatsachen mitgeteilt , darunter die wichtigste, daß Ruß¬
land keine Arbeitslosigkeit mehr kennt, im Gegenteil Arbeiter¬
mangel hat und noch Aufträge in großer Zahl ins Ausland
vergeben kann.

Das ist Wohl neu, und eine Umschreibung für die Feigheit,
wenn es in jenem Sprechsaal-Artikel heißt, daß der Referent
auch gegen den Faschismus in der Versammlung den Kürzeren
gezogen habe, weil sich kein Diskussionsredner gestellt hat . dann
wären ja diejenigen, die verlegen schweigen, immer die Sieger
und ein Taubstummer , der als Referent in eine Versammlung
kommt, jedem anderen guten Redner turmhoch überlegen.

In Bezug auf die Anfragen , die gestellt wurden, bleibt es
Wohl ein Preisrätsel , auf was dieselben sich bezogen haben
können, denn mit Ausnahme der Tatsache, daß der Referent
auf eine in russischer Sprache gestellte Frage keine Antwort
geben konnte, ist uns .keine bekannt.

Der Referent mußte aber gerade diesen Fragesteller ein
dntzendmal auffordern , er möge doch der Versammlung be¬
richten, was er von Rußland weiß, worauf er sicy dann be-
guemte, einiges zu erzählen, aus dem man entnehmen konnte,
daß er als Kriegsgefangener in russischen Gefangenenlagern
war . Daraus wird ja noch niemand ableiten wollen, daß
dieser Mann von den derzeitigen Verhältnissen in Rußland
auch nur einen Schimmer hat . was er selbst ja auch nicht
behauptete. Dagegen ist die Tatsache, daß der Referent sich
zwei Monate in Rußland aufgehalten hat und zwar im Jahre
1922. also dw Anfänge des sozialistischen Aufbaues aus eigener
Anschauung kennt, sogar gerichtlich festgestellt. Wenn man
dem Wunsche des Einsenders tonseguent Rechnung tragen
wollte, dann mußte man ja jedem Menschen verbieten, etwas
über England , Frankreich. Amerika oder gar Italien zu be¬
richten. wenn er nicht vorher ein Examen ablegt über seine
Sprachkenntnisse der betreffenden Länder. . .

Alles an allem: Gedankenarmut, die Per Einsender so
offensichtlich zeigt, soll man nicht durch solche unsinnigen Ge-
hlrnverrettkungeil so deutlich illnstriercn. wie das in der Ein¬
sendung geschah. ^ Schneck.

Gemeinde Virkeufeld.
Die unter Leitung des Bezirksgeometers alljährlich

stattfindende

FoetfüheungStagsahrt
findet am kommenden Montag den 18. Mai 1931 und an
den folgenden Tagen statt.

Die Grund- und Gebäudeeigentümer werden aufgefordert,
die noch nicht vorgelegten Meßurkunden und Handrisse zu
übergeben und etwaige Wünsche und Bedenken bezüglich der
Vermessung und Katastrierung ihres Grundeigentums dem
Fortsührungsbeamtenvorzutragen.

Birkenfeld, den 12. Mai 1931.
Ratschreiber : Wucherer.

Loffenau —Rotensol.

Zwangsversteigerung.
Im Zwangswege wird am Freitag den IS. Mai

1931, vormittags 11 Uhr, in Loffenau
vier ausgestopfte Vögel , ei« ausgestopftes
Reh und eine Kuh (Gelbscheck)

öffentlich gegen bar versteigert.
Ferner in Rotensol nachmittags3 Uhr:

1 Klavier , Marke Goll.
Zusammenkunft jeweils beim Rathaus.

Keidel , Gerichtsvollzieher.

Grotzherzogl. Forstamt Kaltenbronn
in Gernsbach i. M.

verkauft freihändig aus Kaltenbronner Waldungen

Fichlen-Lang-Rutzholz
1288 § m.

(dabei wenige Forlen und Tannen) u. zw. Stämme: Fm. :
7 I., 30 II.. 146 III., 506 IV. Klasse. Abschnitte: Fm. : 599
I./V. Klasse. Angebote bis spätestens 23. Mai 1931 an
das Gr. Forstamt. Losoerzeichnis und Angebotsformular
durch das Gr. Forstamt(Tel. Gernsbach 30).

Freiwillige Fenerwehr Virtenseld.
Am Montag den 18. Mai 1931, abends7 Uhr,

findet eine

Hebung sür das ganze Korps
unter Mitwirkung der Sanitätskolonne

statt. Mit voller Ausrüstung(Helm) und mit Musik.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Das Kommando.

Virkeufeld.

Vergebung von Vmwrbetteu
Zu einem Wohnhaus - und Oekouomiegebäude»

Neubau vergebei. A. die:
Grab -, Beton -, Maurer - , Dachdecker- , Zim¬
mer- , Treppen - , Schmiede -, Flaschner - und
Wasserleitungs -Arbeiten.

Die Unterlagen liegen bei mir zur Einsicht auf, oder
können gegen Erstattung der Kosten von mir bezogen werden.
Angebote werden bis Mittwoch den 29. Mai 1931, nachm.
6 Uhr, an mich erbeten.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Virkeufeld. 7. Mai 1931.
Anruf: Amt Pforzheim 3455.

Z. A. Die Dauleitung:
ArchitektW. Hildenbrand,

Baumeister und Wasserbaulechniker.
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Herrenal b.

Der Verein begeht am Sonntag den 17. Mai,
von nachmittags 12 Uhr ab, im Saal des Hotels
zum „Kühlen Brunnen " die

VFeier seiner 2Mrigen Bestehensg
-- - mit folgendem

Programm:
1. Ansprachen der Vorstände des Bezirks- und —

Landes-Bereins. - -
2. Festessen mit musikalischen Darbietungen. ^
3. Uebergabe der Diplome. ^
4. Photographische Ausnahme. ^
5. Gedicht-Vortrag. ^
6. Lichtbilder-Borträge von 3 Uhr ab ^

g) über Bienenzucht (Landessachverständiger-
Oberlehrer Rentschler ), -

b) über Obstbau(Landwirtschaftsrat Winkel - ^
man n). -

Am Montag den 18. Mai
1931, nachmittags4 Uhr, im
Gasthaus „Eyachbrücke" aus
Staatswald Abt. 69 Hohriß,
70 Scheppele und 71 Kohl¬
rain Rm. : Eichen: Nutzscheiter
15 (1.20 m lang), 16 (1 m
lang), 8 Anbruch; Buchen:
2Spälter,3 Scheiter, 16 Klotzh
19 Anbr. : Nadelh . : Stempel:
33 (2.5 m lg.). 12 (2 m lg.),
5 Spälter 67 Anbruch. Los-
oerzeichnisse durch das Forst¬
amt.

Ferner aus Abt . 17 Pfütz:
32,48 Fm . Fo .-Stammholz
I.—V. Klasse, sowie aus 1
Seelach und 39 Kieselrain
Baustangen : 15 I.*. 38 I., 7
II.. 16 III., 5 IV. Klasse.

Unsere werten Mitglieder und Obstbaufreunde^
mit Familien, die Imker des Gesamtbezirks, Freunde ^ W VkkkIII lükllklltzÜkg.
und Gönner des Vereins werden zur Teilnahme ^
herzlich eingeladen -

vom Ausschuß . -

rz>iii>i>iiiliiiiii»ii»i»ii»»lill»llllilllllllllllllllllllllllllllllllO
Wir empfehlen unseren

Mitgliedern:

Günstige Einkaufs-Gelegenheit!
Infolge Krankheit bin ich gezwungen, mein Geschäft in

kleinerem Umfange weiterzuführen und beabsichtige von heute
an folgende Artikel einem Total - Ausverkauf
auszusetzen:
Arbeiter -Anzüge u. -Hosen,
Sommer -Joppen,
Windjacken,
Covercoat -Anzüge

für Knaben,
gestrickte Anzüge f. Knaben,
Waschblusen für Knaben,
Dameu -Westen , mit u. ohne

Aermel,
Damen - Pullover , mit und

ohne Aermel,
Damen -Kleider in Wolle,
Damen -Waschkleider,
Zier - , Kleider - und Kiuder-

Schürzen,
Zephir - und Arbeitshemden,

Kleider -Stoffe in Wolle,
Woll -uBaumw .Mousseline,
Velour,
Kleiderzeugle,
Bettzeugle in 80 und 130

breit,
Satin August « in 80 u. 130

breit,
bedr. Cöper für Sofaschoner,
farbiger Borhang -Stoff,
abgepaßte Vorhänge,
Handarbeiten,
Sommer - Spielhöschen und

-Kleidchen,
Woll . Baby -Jäckchen und

-Kleidchen.

Is Frankfurter
Leberwurst GEG
per >/4 Pfd . 22Pfg.

Is Rauchwurst
per 1/4  Pfd . 20 Pfg.
Is Schinkenwurst
per V4Psd. 30 Pfg.

prima Salami
GEG

per ' /4Pfd . 35Pfg.
Bierwurst is

GEG
per r/4 Pfd . 35 Pfg.
feinst.Mettwürste

GEG
70 Gramm schwer

Stück 20 Pfg.
Is Rauchfleisch

GEG
mager ohne Rippen

per Pfd . Mk. L.20

Freie Metzger- Innung
für -en ObecamtSbezirr Neuenbürg

Sitz Wildbad.

Is Leberwurst
GEG

Pfund -Dose SO Psg.
Is Blutwurst

GEG
Pfund -Dose SS Psg-

Am Sonntag den 17. und Montag den 18.
Mai 1931 findet in Wildbad eine

Tagung
de; Bezirks-Vereins Württemberg im

DeMen Mschcrnerdand

Prima Vollreifen
Limburger

per r/4 Pfd . 12 Pfg.
Is Schweizerkäse
großgelocht und saftig
per 1/4  Pfd . 3S Pfg.

statt, zu der wir unsere Mitglieder aus dem Bezirk
und deren Angehörige hiermit sreundlichst einladen.

Schön . Kopfsalat
per Kopf 25 Pfg.

Sonntag den 17. Mai 1931
7 bis 12 Uhr vormittags : Empfang der Gäste — auch der

mit Auto eintreffenden — mit Musik am Bahnhof.
Verteilung des Festbuches, der Festabzeichen und der
Quartierkarten im Empsangsbüro (altes Postgebäude)
gegenüber dem Bahnhof.

8 Uhr vormittags : Vorstandssitzung im Rathaussaal.
11 bis 12 Uhr vormittags : Friihkonzert des Kurorchesters

in der Trinkhalle.
1 bis 3 Uhr nachmittags : Besichtigung der Stadt , der Bäder,

des Kurgartens und der Kuranlagen.
3 Uhr nachmittags : Generalversammlung des Württ . Häute¬

auktionsverbandes im Saale des Schwarzwaldhofs.
?r/s Uhr abends : Begrützungsabend und Bankett in der

Städt . Turn - und Festhalle lt . besonderem Programm.

prima Taleläpfel
per Pfd . 55 Psg.

Der Borstand.
S °/o Rückvergütung

tzkteiii'8
Montag den 18. Mai 1931:

6 Uhr morgens : Tagwache.
7 bis 10 Uhr vormittags : Empfang der Gäste am Bahn¬

hof, wie am Sonntag.
10 Uhr vormittags : Gesangsvortrag des Württembergischen

Fleischer-Sängerbundes , Sitz Stuttgart , in der Städt.
Turn - und Festhalle. Hierauf Beginn der Verhand¬
lungen daselbst.

4 bis 6 Uhr nachmittags : Konzert des Kurorchesters in den
Theateranlagen , bezw . aus dem Kurplatz.

Nach Beendigung der Verhandlungen : Bergbahnfahrt auf
den Sommerberg , Rundgang auf dem Berg und
Einkehr im Sommerberg -Hotel und Wald -Hotel
Riexinger.

8 bis 10 Uhr abends : Konzert des Kurorchesters im großen
Saale des Kurhauses.

Bon 10 Uhr abends ab : Ball daselbst.
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Am Samstag den 23. Mai 1931, abends 8 Uhr, findet
im Gasthaus zum „Adler " unsere

jilhrlilhe General-BersmullW
statt, wozu wir unsere Mitglieder einladen.

Tagesordnung:
1. Verwaltungsberichtdes Vorstehers und Rechenschafts¬

bericht,
2. Entlastung des Vorstands und Rechners,
3. Bericht des Aufsichtsrats,
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinns,
5. Bericht über das Ergebnis der Revision,
6. Ergänzungswahlen.
7. Anträge und Verschiedenes.

Anträge sind acht Tage vorher beim Vorsteher einzu¬
reichen.

Die Bilanz ist acht Tage zur Einsichtnahme im Kassen¬
zimmer aufgelegt.

Der Vorstand.

ömosi's! kot>.tslcbl Valblooso<2.b - ÄuUoosk

Nensatz.

Uockieits -kinlsclang.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 17. Mai 1931

im Gasthaus z. „Sonne " in Neusatz
stattfindenden

HoclireitL - ^ eier ^
sreundlichst einzuladen. Wir bitten, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Schwann
— 11/2  stückigesI Wohnhaus

Dienstag den 19. Mai 1931:
9 Uhr vormittags : Ausflug mittelst Auto ins Murgtal über

Besenfeld und Rückkehr über Herrenalb —Neuenbürg.

GW«l!>!ttIlI!l!l»II!l!!rl!ll!l>l!«l»IlI!Il>>!!llll!»ll»!>I!>!I!«llG

neu, in bestem Zustand in ru¬
higer Lage, direkt am Walde
mit schönem großem Garten
per sofort zu vermiete«.

Offerten unter Nr . 200 an
die Enztäler -Geschästsstelle.

Reinhard Knüller,
Sohn des Jakob Knöller, Obersägers.

Klara Wacker,
Tochter des Wilhelm Wacker, Holzhauer -Obmanns.

Kirchgang i/rll Uhr in Dobel.

Hochzeits -Karte»
liefert rasch und preiswert

die E. Meeh'sche Vuchdrnckerei.

gegen

Langenalb.
Ein Wurf schöne

hat zu verkaufen
Ruf , Bürgermeister.

Obernhausen.
Ein jähriges

guchtriui
und einen Wurf

MilchWweim
hat zu verkaufen
Fr . Senfer . Hauptstraße.

Herrenalb.
Tüchtiges Mädchen

rend der Saison alsveilöch«,
gesucht.

H. Schwarz
Pension Luisenruh. AkaziE-

Fuirball-Verem
Neuenbürg, e.V.
Gruppenmeister der Klaffez

1939/31.
Sportplatz im „Breiten Tal".

Donnerstag , 14. Mai Ml
(Himmelfahrtsfest),
nachmittags4 Uhr,

SremilWWel
F.-V.
Vorher : Unt . Manuschastea.

Heute abend Spielersitzuag
im Lokal. Erscheinen sämtlicher
Spieler dringend erforderlich.3«verkaufen:
1 Bandschleifmaschine 250  m

lang,
1 Drehstrommotor 4 PS .,
S Furnierblöcke m. Eisen¬

spindel und Zulagen,
2 Hobelbänke,
1 Leimofen m. Warmwasser¬

heizung.
2 Türenspanner,
1 Handwagen.
Adolf Sckolz , Pforzheim,

Zähringer Allee 8.
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